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I. c. wihriſtus iſt, gleichwie in ſeiner gantzen Erniedrigung, alſo auch in den letzten Stun
 den ſeines Lebens, eben derſelbe geblieben, der er war, der ewige GOtt, der Glantz
der Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines Vaters, der die Verſohnung unſerer Sun

ni

F. Grund

d de gemacht hat durch ſich ſelbſt. Menſchen, die nur nach ihrer Vernunfft richten,
J ſehen nur auf das Creutz, welches eine der erbarmlichſten und elendeſten Strafen

16 war, ſie ſehen nur auf die Bosheit der Juden, welche ſo lange raſeten, bis JE—
ſus von Nazareth an den Creutzpflog genagelt wurde; ſehen aber nicht auf den

n. ſie uberlegen nicht, daß JEſus der Macht der wutenden Menſchen uberlaſtn a tdech und ſeinen Vater dadurch am Creutze verklarete, damit er eine Ver

gebung unſerer Sunden machete durch ſich ſelbſt. Solche Menſchen ſehen das Gottliche nicht, die
verborgene Weißheit GOttes iſt ihnen unbekannt, wie denen Oberſten der Juden. Denn wenn
ſie dieſe erkannt hatten, hatten ſie den HErrn der Herrlichkeit nicht gecreutzigget. Das Creutz iſt

ꝓ. tod. glſo derienige Ort. wo das Hauptwerck von dem aroſſen Rathſchluſſe GOttes voll;ogen wurde,
von dem die Propheten aepreoiget, und wo ſich die Heiligkeit und Gute unſers GOttes, gleich
wie anco ai Lion Avn Chrilti gegen ghr t. Am Creutze brach diejenige groſ—
ie Stunde herein, in welcher der Vater den Sohn, und der Sohn den Vater verklaret. Der
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/.cor/ ter, auf daß ſein Tod am Creute aller Welt ein Zeugniß ſey, wie GOtt iſt ein Rucher des Boſen,

ein Die WMunder beba 5ο. de v

„JEſus hat aberauch am Ereutze ſelber gethan, daß niemand darwieder etwas einwenden kunte, daß er nicht die
Klarheit hätte, die er bey dem Vater hatte, ehe die Welt war. Chriſtus iſt alſo auch an ſeinem
Creutze der HErr der Herrlichkeit geblieben. Hatte er ſich auch des volligen Gebrauchs ſeiner
Gottheit entauſert, ſo leuchtete doch von ſolcher ein Glantz nach dem andern hervor, und ſeine
Großmuth bey feinen empfindlichſten SeelenSchmertzen, welche durch die Schmertzen des Lei—
bes an dem Holtze noch weit mehr vergroſſert wurden, konnen einem jeden, der alle Umſtande
darbey wohl uberleget, eine vollige Gewißheit beybringen, daß er nicht alleine, und der Vater

2 2. bey ihm geweſen. Haben ſich Menſchen gefunden, die dem Scheine nach ihrem Tode, einem
ſchmertzhafften Tode, unerſchrocken entgegen gege iſt dieſes gewiß mehr eine Leichtſinnig

/2⁊ keit, als eine vernunntiae vd ſtandhante Gronmuth aeweſen. Hat es Menjſchen gegeben, die
bey den ſchmantiennen Martern inres Todes aleichiam fuhlibn uun ienn geſchienen, io waren es
vielleicht in ihrem Leben harte, wilde, trotzige, raſende, ehrgeitzige Leute. on alle dieien kar
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A kein emo etwas wieder JEſum ſagen. JClus betete zwar, daß die Stunde voruber achen
maocyhte, denn der Tod iſt und bleibt allezeit der Meuſchheit ein Schauer, er ſetzt aber auch ſo aleich

r.. h —W  ver geſchehe, o Vater! Seine Großmuth war
„und damit man ihm deraleichen nicht Schuldervurung

wohnt war, uno er vetere auch am Creutze vor ſeine Feinde: Vater vergieb ihnen Seine Jun—

geden ronnte, io nanm er auch nicht den Meem weithen man denen zum Tode hingefuhrten ih—
ren VBerſtand zu verwirren, und die Angſt und Schrecken des Todes zu erleichtern, zu geben ge

221 Ser hieſſen ihn Meiſter und Herr, und ſagten recht daran, denn er war es auch, und bliebe es

erer oereJ
anen noch am o renne. Er befahl dem Johanni ſeine Mutter, und von Stund an nahm der
Junger ſolche zu ſich; der eine chacher nar inn teiner 3u a. wenn er in ſein Reich ka
me, und ſogleich verheißt er es ihm —Se zu erfullen, und daß
dioſor ſScharhor norh auf ehen homſollon Dag mit ihm ien Manndiat d

 oee  r Ê e ee e lare—waltiget, aber JEſus, der HErr der Herrlichkeit, hatte Macht, fein Leben ſo gleich von ſich zu geben.

Und wer ſiehet in dieſem und den vorhergehenden nicht das gottliche, und daß ſich JEſus an dem
Creutze, bis zu dem letzten Augenblicke ſeines Todes, verklaret? Aber auch der Vater at ſi
und ikn vorklanor CDio cptidon kottan Q  e  N.

5 Oeerrereere oinnsa jie btti, et rotbete, die Felſen zerſorungen, und die Gräber thaten ſich auf. So machtig verklarte ſich GOtt
bey dem Tode ſeines Sohnes, jo herrlich verklarte der Vater den Sohn im Tode, daß auch die
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pp—ros Heyden vor Furcht in einander fuhren, und der Hauptmann, und die bey ihm waren, erſchre



cken munen, als ſie den mächtigen Finger GOttes erkannten, der dieſes alles ſchaffete. JEſus

am Creutze verklarte Hehland der Menſchen. Jſt er der HErr, ſo muſſen wir, als ſeine Unter—
von »cazareth, den ſie gecreutziget, und an den wir glauben, iſt der HErr der Herrlichkeit, der

thanen, ihm dienen, wir haben aber von ihm dies Gebot, daß er ſagt: Wer mir dienen will, der
folge mir nach, und wo ich bin, da ſoll mein Diener auch ſeyn: und wer mir dienen wird, der
wird meinen Vater ehren, Johann. 12, v. 26. Und wie glucklich iſt alſo der Zuſtand dererjeni
gen, die Diener dieſes HErren ſind, denn ſie ſollen ſeyn, wo er iſt. Er iſt aber aufgefahren uber
alle Hohen, und hat eingenommen das Reich der Herrlichkeit, und ſeinen Dienern die Statte
daſelbſt bereitet. Er iſt bey ſeinen Dienern hier alle Tage bis an der Welt Ende, und an ihren
Ende nimmt er ſie zu ſich, auf daß ſie ſind, wo er iſt.

Einer ſolchen Gluckſeligkeit ſo wohl in ihren Leben, als auch nach ihren Tode, iſt theilhafftig
geweſen und theilhafftig geworden, die im HErrn ſelig entſchlafene Tit. deb. Frau Johanna Chriſti
ana Schonbergin, gebohrne Friedrichin. Sie war von chriſtlichen Eltern gezeugt, und die alte—
ſte Jungfer Tochter Tit. Herrn Johann George Friedrichs, weyland vornehmen Burgers in Zit—

tau, und Tit. Frauen Anna Roſinen, gebohrne Engelmannin, Tit. deb. Herrn David Engel
manns, weyland wohlverdienten Paſtoris in Nieder-Oderwitz, ehelige jungſte Tochter. Jhre leibliche
Geburth geſchahe anno 1698. den 8. December, und bald drauf wurde ſie durch das Bad der heiligen
Tauffe in den Schooß der chriſtlichen Kirche auf- und angenommen. Jhre Eltern lieſſen ſolche bey ihrer
leiblichen Aufferziehung fleißig in dem Chriſtenthume und in der Gottesfurcht unterrichten, und ſie
wuchs auf unterrichtet in HErrn. Anno 1720. den 30 Januar, verheyrathete ſie ſich mit Tit. deb.
Herrn Johann Gottfried Schonbergen, geburtig von Leißnig, damahligen weitberuhmten Kauff—
und Handels-Herrn in Zittau, mit welchen die Wohlſelige bis in das 16. Jahr in einer vergnugten und
von OOtt mit einem eintzigen Sohne geſegneten Ehe gelebet. Jhr wohlſeliger Eheherr ſtarb 1736. den
29. Januarii. Der aus dieſer geſegneten und wohl getroffenen Ehe erzeugte eintzige Sohn war ge—
bohren 1727. don 25. Mertz, und bekam in der heiligen Tauffe den Nahmen Friedrich. Dieſer Ttt.
deb. Herr Friedrich Schonberg, Not. Publ. Caeſ. und Advocatus Provme. Ordin. bey dem loöb-—
lichen Oberamte in Gorlitz, ſtarb 1758. den 17. Februarii zum groſten Leidweſen ſeiner damahls leben—

den, jetzo nunmehro ſel. verſtorbenen Frau Mutter. Dieſer Tit. deb. Herr Friedrich Schonberg
hatte ſuh kurtze Zeit vorher ehelich, zu groſſen Vergnugen dieſer ſeiner Frauen Mutter, als auch ſeiner
zukuntffig hochzuwerehrenden Schwieger-Eltern mit Jgfr. Joh. Dorothea Wingzigerin, Tit. hon.

plen. Herrn Jacob Heinrich Wintzigers, beyder Rechten Hochberuhmten Doctorie, wie auch Ge—
richts-Allefſoris in Zittau, eheleiblichen eintzigen Jungfer Tochter, nunmehro verheyratheten Frau
Heringen, verlobet. Die betrubten Falle, welche die wohlſelige Frau Schonberctin im Jahr
1757. und bis zu ihren ſeligen Abſchiede, von Krieg und andern betrubten Begebnißen betroffen, ſind
ein ſattſamer Beweiß, daß ſie eine gelaſſene und in allen Creutz und Widerwartigkeit eine geduldige
Dienerin des HErrn geweſen. Die Beſchaffenheit ihrer Leibes- Umſtande, und Kranckheit, haben

geben: J

der Herr Stadt-Phyſicus, Tit. Tot. Herr D. Johann Carl Heffter, durch folgende Nachricht uber—

Was die Kranckheit und den Tod der ſel. verſtorbenen Frau Schoönbergin anbelanget, ſo
iſt ſelbige nach dem hieſigen Brande, und beſonders nach dem im Monath Febr. iyss. erfolgten Tode
ihres ſel. Herrn Sohnes, zum offtern mit verſchiedenen Darm- und Magen-Beſchwerungen belaſtiget
worden, welche ſich aber theils freywillig, theils durch angewendete Hulffs-Mittel bald wiederum ver
lohren. Allein im vorigen Jahre wurde Sie den 5. April mit hefftigen Erbrechen, hartnockigter Ver—
hartung und den empfindlichſten Schmertzen des Leibes uberfallen, welche zwar binnen 6. Wochen um
ein merckliches gelindert worden, jedoch konnte man aus allen Zufallen urtheilen, daß ein verborgener

Fehler in den innern Eingeweyden ruckſtandig ſey, welcher mit der Zeit bedenckliche und gefahrliche
Umſtande nach ſich ziehen wurde. Dahero war auch, ohngeachtet die Wohlſelige eine ſehr ſtrenge Di
at beobachtete, die damahlige Beſſerung von keiner langen Dauer, ſondern' die vorigen Zufalle ka—
men um die Mitten des Monaths November aufs neue deſto hefftiger wieder, dergeſtalt, daß ſich aus
dem ubermaßigen Erbrechen, Eckel vor allen Speiſen und Getrancken, Aufſtoſſen und Wurgen,
hefftige Leibes-Schmertzen, gantzliche Verſtopffung des Stuhlganges, anhaltender Schlaffloſigkeit,
groſſer Mattigkeit, Beangſtigung und dazu gekommenen Schlucken und Kalte der auſſerlichen Glied—
maſſen eine gefahrliche Darmgicht, paſſio iliaca, veroffenbahrte, welche zwar nicht von Krampffungen
oder Entziundungen ihren Urſprung haben mochte, ſondern vielmehr, nach der genaueſten Beobachtung
aller dabey ſich ereignenden Zufalle, von einer ſcirrhoſen Verhartung der Magen—-Druſe, des Gekroſes,

und derer um die Gedarme liegenden Theile herruhrte. So genau man aber die Beſchafſenheit dieſer
elenden Kranckheit einſehen und beurtheilen konnte, und ſo krafftige Artztney-Mittel nebſt aller erfor—
derlichen Pflege und Wartung angewendet wurden, ſo unheilbar war ſelbige an und vor ſich ſelbſt ihrer
eigenen Natur und Eigenſchafft nach; und ob ſich gleich das Erbrechen nebſt den ſchmertzhaffteſten Zu—
fallen linderte und faſt gantzlich aufhorten, ſo war doch eine allmahlige Verzehrung unvermeidlich, welche

ſich durch das abwechſelnde Fieber, durch den gantzlichen Abſchen vor Eſſen und Trincken, und durch



die zunehmende Verhartung der erwahnten druſigten Theile von Tag zu Tage vermehrte, bis endlich
bey uberhandnehmender Entkrafftung und anwandelnden Ohnmachten, Hande und Fuſſe, wie auch die
Zunge gelahmet worden, worauf die Lebenskraffte zuſehend vergingen, und die Wohlſelige, nach einem
ſo ſchmertzhafften und langwierigen Kranckenlager, wobey Sie in der ſtandhaffteſten Geduld und Gott
gelaſſener Zufriedenheit verblieb, den 4. dieſes Nachmittags um 3. Uhr, unter andachtigen Beten und
Singen ihrer vornehmen Angehorigen ſanfft und ſelig einſchlieff. Die Wohlſelige hat alſo die Zeit
ihrer Wallfahrt gebracht auf 62. Jahr, 2. Monathe und 14. Tage.

Die ſchmertzlich betrubten Hinterlaſſenen, der ſchmertzlich betrubte Herr Bruder, die
ſchmertzlich betrubten Frauen Schweſtern und anſehnliche Anverwandten, werden ſich alſo
auch in Gedult faſſen, und JEſus wird ſich auch an Jhnen mit ſeinem Troſte in ihren Hertzen ver
klaren. Die, auf Begehren, aus der Wohlfeeligen Leichenſpruche, Jeſ. 43, v. 2. Furchte
dich nicht, denn ich habe dich erloſet, ich habe dich bey deinem Nahmen geruffen,
du biſt mein. Denn ſo du durchs Waſſer geheſt, will ich bey dir ſeyn, daß dich
die Strohme nicht ſollen erſauffen, und, ſo du ins Feuer geheit, ſollſt du nicht
brennen, nnd die Flamme ſoll dich nicht anzunden, verfertigte TrauerOde geht nach
der Weiſe: Wenn ich in Angſt und Noth mein Augen heb zu GOtt.

G nlein, mich ſchreckt keine Furcht, wenn mich ein Unfall plagt;
Wenn ſich ein ſchwartzes heer von Wolcken aufgethurmet,
So bleib ich unverzagt,
Und warte, biß das Wetter wieder ausgeſturmet.

2.
GOtt iſt und bleibt mein Schutz, er weiß und kennet mich,
Jch trett demnach getroſt auf meine JammerStuffen,
GOtt hilfft mir vaterlich,
Und hat bey meinem Nahmen mich ſchon langſt geruffen.

Z.
dier kennt uns mancher Freund, der auch wohl viel verſpricht,
Und ſoll er uns hernach in unſern Nothen retten,
So kann er offte nicht,
Mehrt ſich bey uns die Angſt gepaarter JammerKetten.

4.
GOtt iſt und bleibt mein Schutz, er nimmt ſich meiner an,
Dieweil ich ſeine bin, damit ich nicht verderbe,
Und auf der DornenBahn
Der Andgſt erfullten Welt nicht ohne Rettung ſterbe.

58
Er ſelbſt will bey mir ſeyn, wenn ich durchs Waſſer geh,
Daß mich kein wilder Strohm der Fluthen ſoll erſauffen,
Und in dem Kummer See
Sich mir mit Macht nicht die gedrangten Wellen hauffen.

6.
Selbſt wenn die Bangigkeit die heiſſe Bruſt durchwuhlt,
Wenn das beklemmte hertz die Hitze meiner Sunden
Jn ſeinem Jnnern fſuhlt,Soll doch die Flamme nicht mich brennen noch anzunden.

7.Er iſt mein GOtt, der mich in allen Unfall troſt,
Er will mit ſeinem Schutz mich allenthalben decken,
Dieweil er mich erloſt:
Jſt GOtt bey mir, wie konte mich die Welt erſchrecken?

8.
Drum bleib ich unverzagt, und hoff allein auf GOtt,
Jch weiß in meiner Angſt ein Ende meiner Leyden,
Und dringe durch den Todt
Jns Paradieß der uns noch hier verborgnen Freuden.
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